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IHrrUtion: $#ntt-gMMu0{r«ttr*tf («H'lie«.

©cfdjeint je Sotmerätctgä unb foftet per ©emefter fji. 6.—, per gabt St- 12

3îtferate 30 @t§. per einfpalttge (Solottel&eile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenbett SRabatt.

fr*# 8, ©Jctulr.et' 1935.

Sawpolipilicfje ©enstit»
gütige» Der ©tobt giiri#
routben am 5. 0ftober für
folgenbe Sauprojefte, teil»

roeife unter Seblngungen, er»

teilt: 1. 0. fester, Um» unb
Aufbau Äuttelgaffe 19, 8. 1; 2. 3. tnaft, lutoremife
Obere 3äune 13, 8, 1; 3. ©. |iofmann feting, ©et»
raffen» unb Seranbaanbau, Umbau mit lutoremife unb
®infrlebung§porfaI Settariafirafje 65, 3- 2 ; 4. f>. £uber,
Hagajtnanbau, $ofunterfetterung unb ©tütjmauer Seber»
fitafje 89, 3, 2; 5. fleqer flutter, lutoremife Sa»

oaterftro^e 69, 8' 2; 6. 8- Utmt, Senpitanî unb »ab»

föHfäule ftöösliftra£e 1, 3. 2; 7. 3feltn & ©üntfjer,
SBeiterbeftanb unb Umbau mit lutoremife 93erf.=9lr. 196/
$alrotefenftra§e, 3- 3; 8. 0. ©pöblet, lutoremife |jal»
benftrafje 128, 8-3; 9. @ebr, SîeGenberger, lutoremifen»
anbau fpoblfirafe 100, 8, 4; 10. 5. flofer, ©of-
ünterfeüerung folanbftrage 24, 3. 4; 11. 3. flutter,
ßofunterfetterung 8Wfif5e-9fr- 7, 8- 4; 12. ©djœetjer,
®tbroUneoermertung§genoffenfd?aft, Umbau Infetfir. 108,
8 4; 13. 8- ©crater»fielet, 28obn» unb @efc|äft§bau§
Sutmannftraffe 1, Umbau ©onneggftafse 20, Serbin»
oungsbau (Suliuannftrafje 1 unb ©onneggftrafje 20,Offen»
Wtung Sorgarten ©ulmannfirafje 1,3- 6; 1.4. $• Sagner,
^«toremifengebäube ©rottenftrajje -91t. 53, 3- 6

»
15. 91,

SkfsumeJtJjeit ssufc ©Her ©üd
fntft ©efötj» «üb SÎUfêpfdMrt

flaber»Sogt, ©inftiebung ^rä^bäljlftraße 9lt. 69, 8 ;

16. S. fieter, lutoremife unb ©ffenbaltung Vorgarten
Sariftrafje 2, 8- 7 ; 17. 91. ©teiger»3igg, @infomtlien>
bau§ |jintetbergfiraf?e 85, 8' 7; 18. ®r. ©. 8o^b=
Steinbutt), lutoremifenanbau fMmiftrafe 9lc. 58, 8- 7;
19. ©enoffenfdjafl ferféoérance, ©oppdmebtfamitien«
häufet unb Offenbarung Sorgatten 8or^fira|e 18, 20,
3. 8; 20. ®r. 0. ©ubl, lutoremifenanbau flatnau»
fitafje 2, 8- 8; 21. @,br. flerten§, Sagetfcfjtippen mit
©emäcpb^ SSitettiferfirafje 17, 8 8; 22. |j. Seber,
luioreparaturroerffiatf, geilengaffe 7, 3- 8.

fleuböttten in 3Sti$. ftan fttjreibt ber „91. 3- 8-":
8« aller ©tiße ift nor einiger 8^1 ein ® e f dj ä f t § » 91 e u »

bau in Setrieb genommen roorben, * bem * nachträglich
nott) eine furje SSMrbigung gemifrmet fei. ®§ banbelt
ftdj um^ben Inbau ber „3ürtc^", Ittgemeine Unfall»
unblfiaftpflidbtoerficberung am fit) then quai in 3ürtc£),

erftelt nach ben planen bei |>au§arttjitei:ten 0tto
£>onegger unb unter beffen Seitung nom fooember
1923 bi§ pm Çtfihling biefe§ 3abre§-

®er Sau ift ein reiner 3®ecî:bau ; bie neu gefc|affenen
fMume ber brei ©toefmerfe finb auSfcbliefjttcb für Suteaus»
benimmt, b^tt, ltd)treicb, geräumig, bem ©lenftbetxieb gut
angepaßt. Seadjten§roert ftnb oor allen ©Ingen bie

gerabep ibeal belidbteten 9lrbeit§fäle in §roei ©todroerfen
mit 32 m Sänge unb faft 9 m ©iefe ; je nach SebürfniS
fönnen fte geteilt raetben. ®ie für ein mobernel @e=

fdbäftsbau§ nötigen febenräume finb einfach "«b flar
biëponiert. ®er ©ingang pm ©ebäube erfolgt bureb
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Direktion: SsUN-Holdingtznnsen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. î.2

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Ziirich, den 8. Oktober 19ZS.

SZ«êss».
S««pslìzeMchê BewiM-

gNKge» der Stadt Zürich
wurden am 5. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. O. Herter, Um- und

Aufbau Kuttelgasfe 19, Z. 1; 2. I. Knafl, Autoremise
Obere Zäune 13, Z. 1; 3. E. Hosmann-Jenny, Ter-
raffen- und Verandaanbau, Umbau mit Autoremise und
Einfriedungsportal Bellariastraße 63, Z. 2 ; 4. H. Huber,
Magazinanbau. Hofunterkellerung und Stützmauer Beder-
straße 89, Z. 2; 5. E. Meyer Müller, Autoremise La-
vaterftraße 69, Z. 2; 6. I. Urmi, Benzintank und -ab-
Msäule Möösliftraße 1, Z. 2; 7. Jselin k Günther,
Weiterbestand und Umbau mit Autoremise Vers.-Nr. 196/
Talwiesenstraße, Z. 3; 8. O. Spühler, Autoremise Hal-
denftraße 128, Z. 3; 9. Gebr. Kellenberger, Autoremisen-
anbau Hohlstraße 100, Z. 4; 10. C. F. Mofer. Hof
Unterkellerung Rolandstraße 24, Z. 4; 11. I. Müller.
Hofunterkellerung Zinistraße Nr. 7, Z. 4; 12. Schweizer.
Schweineverwertungsgenossenschast, Umbau Ankerstr. 108,

4; 13. I. Schärer-Meier, Wohn- und Geschäftshaus
Eulmannstraße 1, Umbau Sonneggstraße 20, Verbin-
dungsbau Culmarmstraße 1 und Sonneggstraße 20, Offen-
Haltung Vorgarten Culmarmftraße 1, Z. 6; 14. H. Wagner,
Autoremisengebäuds Trottenstraße -Nr. 53, Z. 6 ; 15. A.

BêfoKîîêAhêit WAd Helles Blick
Hilft a«s Gefahr und Mißgeschick.

Mader-Vogt, Einfriedung Krähbühlstraße Nr. 69, Z 7 ;

16. L. Meier, Autoremise und Offenhaltung Vorgarten
Wartstraße 2, Z. 7 ; 17. N. Steiger-Iigg, Elnsamilim-
Haus Hinterbergstraße 85, Z. 7; 18. Dr. C. Zoelly-
Steinbuch, Autoremisenanbau Rämistraße Nr. 58. Z. 7;
19. Genossenschaft Persévérance, Doppstmehrfamilien-
Häuser und Offenhaltung Vorgarten Forchftraßs 18, 20,
Z. 8; 20. Dr. O. Giltst, Autoremisenanbau Mainau-
straße 2, Z. 8; 21. G-.br. Mertens. Lagerschuppen mit
Gewächshaus Witellikerstraße 17, Z 8; 22. H. Weber,
Autoreparaturwerkstatt, Feilengasse 7, Z. 8.

Neubauten w Zürich. Man schreibt der „N. Z- Z
In aller Stille ist vor einiger Zeit ein Geschästs - Neu -
bau in Betrieb genommen worden/dem ' nachträglich
noch eine kurze Würdigung gewidmet sei. Es handelt
sich umAen Anbau der „Zürich", Allgemeine Unfall-
undWaftpflichwersicherung am My then quai in Zürich,
erstell nach den Plänen des Hausarchitektm Otto
Honegger und unter dessen Leitung vom November
1923 bis zum Frühling dieses Jahres.

Der Bau ist sin reiner Zweckbau; die neu geschaffenen
Räume der drei Stockwerke sind ausschließlich für Bureaus
bestimmt, hell, lichtreich, geräumig, dem Dimstbeirieb gut
angepaßt. Beachtenswert sind vor allen Dingen die

geradezu ideal belichteten Arbeitssäle in zwei Stockwerken
mit 32 m Länge und fast 9 m Tiefe; je nach Bedürfnis
können sie geteilt werden. Die für ein modernes Ge-
schäftshcms nötigen Nebenräume sind einfach und klar
disponiert. Der Eingang zum Gebäude erfolgt durch
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einen fc^ött angelegten fwf. Sie gaffabe ift in not:«
neuntem, fdEjlidEjiem ©til gehalten, bet pm alten @e»

Muhe trefflich pafjt. Qu ber Stiftung ber projezierten
Marifirafje fe^uf ber Slïdyiteft eine tjübfcöe ©artenanlage ;

eèfmirb moht nod) eine Steide non gahren bauern, bi§
ein] S^eil and) biefe? ©elänbe? für bie ©efeEfdjaft a(§

Söauplaf) in 93etrad(ji fommt.
®er| Srmeiterunglbau, in bireïter SSerbinbung mit

bem §a«pigebäube bilbet bie erfie Stoppe eine! nadj
t en planen non Irdjiteft ^onegger grogpgig angelegten
überbauungl^rofettei be? lange $eit taad) gelegenen
Saupiageê Mpthenquai=2llfreb Sfc|er=ißlah=5Rar?firaf5e.
Sie ^melte ©tappe, mögltdjermeife ein 3Bohnung?hau,
roitb öurd) 3tnbau on ba? alte Mpthenfdilofj, je^t 3Ib«

teilung „Sita", ben fjübfdj fomponierten |)of einfaffen.
Sie britte Stoppe mitb bie Stnraijmung ber jetjt et»
[teilten Anlagen ^ufeifenförmig gegen bie neue Mar?»
firafje bemerffteüigen.

3m alten ©ehäube finb bie SJureautäume in ber
2. unb 3, Stage betrfdjafiltdjen SBoijnungen gemieden.
3m parterre ftnb bieSEäutne mobernifiert unb im 1. ©tod
bie Sireftioo? jimmet pedfentfpredjenb umgebaut unb
ein prächtiger ©ifpng?faal eingebaut rcorben.

St« tjrceïitfdjeê ©enteittbelja«? foE in güridj
fleEt merben, meil bie bisher oorhanbenen Säume ben
Sebürfniffen ber fidj fiar? oerme^renben jübifdijen Se»

oölferung in ber ©labt nidjt mehr genügen unb man
ftd» namentlich für reltgiôfe gmeefe mit ber Miete öffent»
lieber Sofaie bereifen muff. Stud) an ©chulpnmem, Ser»
maltung?räumen, ©itpng?fälen ec. befielt ein Mangel.
Sie jetzige ©pagoge tjati 440 ißlä^e, mährenb für bie
genüge Qubengemeinbe in $ürich 1500 tßlätje oorhanben
fein foEten. Sor 40 Qa^ren nod) gä^Ite biefe ©emeinbe
nur 800 Mitglieber. gär ba? projeftierte ©emeinbehau?,
ba? batb in Singriff genommen merben bürfte, ift ber
Sauptat) bereits gefidjert.

SÖo|nung§bau in 2B5öen?wU. Sie ©emetnbeoer»
fammlung ermächtigte ben ©emeinberat, ben prioaten
unb genoffenfehaftliäjen 3Bohnung?bau p för=
bern: 1. burdtj unentgeltliche Ibtretung non Sautanb
im Süelen unb an ber Bugerftrafje, im Majimum 34
Iren Sanb ober 2. burdfj Seiftung non à fonds perdu-
Beiträgen non 400 ffr. pro ßimmer pnt Majimsl*
frebit non 15,000 ffr. unb 3. burd) ffierjidft auf bie St=
Hebung ber üblichen SanalifationSanf^tufgebü^ren mäh=

\

renb brei Sagten in aEen benjenigen ffäEen, ma eine

Sßotjnung bem 2Bohnung?mar!t pr Verfügung geftettt
wirb.

Sie non ber Smtpnoffenfäjßft erfteûten 6 St«,
faratlfenpufer im SerdjenBerg in Srlenbadj (3üri«hfee)
ftnb feüigerfieEt unb bepg§bereit. 3^be§ biefer Käufer
(Sbaletbau) ift noEftänbig unterfeEert. $n ber 2Baf(b=

!üc|e beftnbet fid), roie bem „tßolfsrec^t" gefcEjrieben roirb,
aud) bie Sabeeinridstung, im Srbgefdjofj ift eine grofe
Küche eingebaut, auf ber ©eefeite beftnben fidj pet
Stuben. 3m erften ©toil mürben pet ©d)lafjimmer
untergebracht; baneben ftnb noch äßlnbenränme oor=

|anben. Sie ©ebäube finb mit ©a? unb eleltrifchetn
Sidjt aulgerüftet. 3«^^ fpmS beft^t 5 bis 12 Slrett

©crtenlanb, mit Säumen bepflanjt. Sie ©efamlfoften
betragen ^irfa 22,500 bis 23,000 ffr., je nad^ ®ro|e
be§ llmgelänbe§. Saoon ge^en 2000 ffr. ob, bie Sunb
unb Danton al§ ©uboention beifteuern, foöof? mit 20,500
bis 21,000 ffronîen SEettofofien p rennen ift. Sie erfie

Ippoiljef übernimmt bie Kantonalban!, ber Eteft mitb

bur^ bie ©emetnbe nerbürgt ober burtb bie ©enoffenfdjafter
felbft aufgebracht. Ser SÉielptS fieEt fi^ auf 1050 6i§

1100 ffr. ; bap fom'int noc^ bie Émartifationêquoté unb
ber Unterhalt be§ §aufe§ (jirïa 100 bis 150 ffr. pro
3aljr).

SkfferoerforgJitîg (ßürtdE)). Sie ©emetnbe»

öerfamralung §at bem Intrag beë ©emeinberateg be»

treffenb ©ubbentionierung ber Srftellung einer
SBafferberforgung8= unb ^»^brantenanlage
im Kapf im §öd^ftbetrag bon 14,000 ffr. unb beut

meitern Antrag genannter Seljörbe für SrftfEung
einer ^^bratiterianlage int Kübtenbrunnen im Kofteu»

betrag bon 8000 ffr. pgefitmmt.
SBsffernerfiorgtutg, getterm e^r unb Ilanaiifatiott

in SBabengmM. gür bie ©onbierbo^rungen unb
3SSafferfaffungen auf SEü^lenen mürbe con ber

©emeinbeaerfammlung p Safiers bes Saufonto bes SSBaf«

fermetîeë ein Krebit non 25,000 gr. erteilt uttb ber

©emeinberat ennädjtigt, bie Sefdjaffung con meiterem

Sßaffer im 9J}ü§li=@^önenberg meiter p cerfolgen unb

eoeniueE auf bem 9Bege ber Snteignung burc|pfül)ren.
Sem gemeinberäili^en Slntrag auf Srteilung eine?

Siebite§ bon 30,000 gr. für bie SKnf^affung eine! Etüfb

roagenAutomobils mit angehängter gmeirabmotorfpri^/
fomte einer me^anifchen Sierrab»Seiter nebft übrigen

Set'befferungen im geuermetirmefen mürbe oon

ber Serfammlung biSfuffionSloS jugeflimmt.
gn öbereinftimmung mit bem empfehlenben ©utad^ten

ber 91echnung§prüfung?!ommiffton mürbe für bie @r»

neuerung ber ißoftfiroBe»Kanalifation in Serblm
bung mit einer $bfd)i»§ma«er am ©eepla| ein Ärebit

con 40,000 gr. bemiEigt.
Helfôôût» i« Sttjern. Ser ©rofje ©iabirat !>at_al?

.^aupttraftanbum bie iBoricge über bie Srridjtung eine?

E5olf?babe§ beraten. @§ hanbelt fi«h babei um ben ln=

fc|lu^ an eine prtoaie Sabanfialt, wobei bie ©tabt eine

einmatige Stiifchäbigmtg oon 19,000 gr. für bie etfon
berlidhen bauüehen Beränbetuttgen p leifien hat bei einer

jährti^en @ntjc|äbigung oon 14,000 gr. für ben Unten

|alt unb Setrieb mäiitenb fedh? gabrett. Sie Sinnahwen
au§ bem betrieb faEen ber ©tabt p. Mar. rechnet mit

einer jährlichen Éetaftang ber ©tabt oon runb 9000

granfen. Sem Inirag be§ ©tablrateë mürbe fd^li^h^
mit eines Mobiftfation pgeftimmt.

@1» ©tfid IBflinSftitfrftge h®! ta Ästen? i"jt
15. ©eptembes feine Söfang gefunben mit bem gltW'

lichen ÙmSaa ber alten ßiegetei im Unterborf in ein

SBohn» unb ©efdjäftöhau? bur^ Me Herren 3B. Sien'

harb unb Soffart, Mit beut Stabe» oon eierjeh« M'
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einen schön angelegten Hof. Die Fassade ist in vor-
nehmem, schlichtem Stil gehalten, der zum alten Ge-
bände tresslich paßt. In der Richtung der projektierten
Marsstraße schuf der Architekt eine hübsche Gartenanlage;
esdnnrd wohl noch eine Reihe von Jahren dauern, bis
einl Teil auch dieses Geländes für die Gesellschaft als
Bauplatz in Betracht kommt.

DerZ Erweiterungsbau, in direkter Verbindung mit
dem Häuptgebäude bildet die erste Etappe eines nach
den Plänen von Architekt Honegger großzügig angelegten
llberbammgs-Projektes des lange Zeit brach gelegenen
Bauplatzes Mythen quai-Alfred Escher-Platz-Marsstraße.
Die zweite Etappe, möglicherweise ein Wohnungsbau,
wird durch Anbau an das alte Mythenschloß, jetzt Ab-
teilung „Vita", den hübsch komponierten Hof einfassen.
Die dritte Etappe wird die Einrahmung der jetzt er-
stellten Anlagen hufeisenförmig gegen die neue Mars-
straße bewerkstelligen.

Im alten Gebäude sind die Bureauräume in der
2. und 3. Etage herrschaftlichen Wohnungen gewichen.
Im Parterre sind die Räume modernisiert und im 1. Stock
die Direktionszimmer zweckentsprechend umgebaut und
ein prächtiger Sitzungssaal eingebaut worden.

Ew israelttsches Gemeindehaus soll in Zürich er-
stellt werden, weil die bisher vorhandenen Räume den
Bedürfnissen der sich stark vermehrenden jüdischen Be-
völkerung in der Stadt nicht mehr genügen und man
sich namentlich für religiöse Zwecke mit der Miete öffent-
licher Lokale behelfen muß. Auch an Schulzimmern. Ver-
waltungsräumen, Sitzungssälen ze. besteht ein Mangel.
Die jetzige Synagoge hält 440 Plätze, während für die
heutige Judengemeinde in Zürich 1500 Plätze vorhanden
sein sollten. Vor 40 Jahren noch zählte diese Gemeinde
nur 300 Mitglieder. Für das projektierte Gemeindehaus,
das bald in Angriff genommen werden dürfte, ist der
Bauplatz bereits gesichert.

Wohnungsbau in Wadenswil. Die Gemeindever-
sammlung ermächtigte den Gemeinderat, den privaten
und genossenschaftlichen Wohnungsbau zu för-
dern: 1. durch unentgeltliche Abtretung von Bauland
im Büelen und an der Zugerstraße, im Maximum 34
Aren Land oder 2. durch Leistung von à koià perâu-
Beiträgen von 400 Fr. pro Zimmer bis zum Maximal-
kredit von 15,000 Fr. und 3. durch Verzicht aus die Er-
Hebung der üblichen Kanalisationsanschlußgebühren wäh-

O
st

rend drei Jahren in allen denjenigen Fällen, wo eine

Wohnung dem Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellt
wird.

Die von der Baugenossenschaft erstellten 6 Ein-
samilienhäuser im Lerchenberg in Erlenvach (Zürichsee)
find fertigerstellt und bezugsbereit. Jedes dieser Häuser
(Chaletbau) ist vollständig unterkellert. In der Wasch-
küche befindet sich, wie dem „Volksrecht" geschrieben wird,
auch die Badeeinrichtung, im Erdgeschoß ist eine große
Küche eingebaut, auf der Seeseite befinden sich zwei
Stuben. Im ersten Stock wurden zwei Schlafzimmer
untergebracht; daneben sind noch Windenräume vor-
Handen. Die Gebäude sind mit Gas und elektrischem

Licht ausgerüstet. Jedes Haus besitzt 5 bis 12 Aren
Gartenland, mit Bäumen bepflanzt. Die Gesamtkosten
betragen zirka 22,500 bis 23,000 Fr., je nach Größe
des Umgeländes. Davon gehen 2000 Fr. ab, die Bund
und Kanton als Subvention beisteuern, sodaß mit 20,500
bis 21,000 Franken Nettokosten zu rechnen ist. Die erste

Hypothek übernimmt die Kantonalbank, der Rest wird
durch die Gemeinde verbürgt oder durch die Genossenschafter
selbst aufgebracht. Der Mietzins stellt sich auf 1050 bis

1100 Fr. ; dazu komint noch die Amortisationsquote und
der Unterhalt des Hauses (zirka 100 bis 150 Fr. pro
Jahr).

Wasserversorgung Zuuüksn (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung hat dem Antrag des Gemeinderates be-

treffend Subventionierung der Erstellung einer
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage
im Kaps im Höchstbetrag von 14,000 Fr. und dem

weiter» Antrag genannter Behörde für Erstellung
einer Hydrautenanlage im Kühlenbrunnen im Kosten-

betrag von 8000 Fr. zugestimmt.
Wasserversorgung, FeNerwsHr und Kanalisation

in Wadmswil. Für die Sondierbohrungen und
Wasserfassungen auf Mühleuen wurde von der

Gemeindeversammlung zu Lasten des Baukonto des Was-

serwerkes ein Kredit von 25,000 Fr. erteilt und der

Gemeinderat ermächtigt, die Beschaffung von weiterem

Wasser im Müsli-Schönenberg weiter zu verfolgen und

eventuell auf dem Wege der Enteignung durchzuführen.
Dem gemeinderätlichen Antrag auf Erteilung eines

Kredites von 30,000 Fr. für die Anschaffung eines Rüst'
wagen-Automobils mit angehängter Zweiradmoiorspritze,
sowie einer mechanischen Vierrad-Leiter nebst übrigen

Verbesserungen im Feuerwehrwesen wurde von

der Versammlung diskussionslos zugestimmt.
In Übereinstimmung mit dem empfehlenden Gutachten

der Rechnungsprüfungskommission wurde für die Er-

Neuerung der Poststraße-Kanalisation in Verbin-
dung mit einer Abschlußmauer am Seeplatz ein Kredit

von 40,000 Fr. bewilligt.
Volksbad i« LvZern. Der Große Stadtrat hat als

Haupttraktandum die Vorlege über die Errichtung eines

Volksbades beraten. Es handelt sich dabei um den An-

schluß an eins private Badanstalt, wobei die Stadt eine

einmalige Entschädigung von 19,000 Fr. für die erfor-

derlichen baulichen Veränderungen zu leisten hat bei einer

jährlichen Entschädigung von 14.000 Fr. für den Unter-

halt und Betrieb während sechs Jahren. Die Einnahmen
aus dem Betrieb fallen der Stadt zu. Man rechnet mit

einer jährlichen Belastung der Stadt von rund 9(W

Franken. Dem Antrag des Stadirates wurde schließlich

mit einer Modifikation zugestimmt.

Ein SÄck WohzàNfrage hat in Kriens vnt

15. September seine Lösung gefunden mit dem glück-

lichen Umbau der alten Ziegelei im Unterdorf in ein

Wohn- und Geschäftshaus durch die Herren W. Lien-

hard und Bossart. Mit dem Einbau von vierzehn froh'



?lr. 28 fgUjtffe. fd)!»ci}. $<tttbtt.',3eifmtg („SWeifterblött") 313

Riemen-1 Fabrik
Balaia-Riemen

Leder-Riemen

Techn.- Leder CWtsu®
3KÜMICH

Gegründet 1866

Telepli, : S. 68.46

Telegr. : Ledergut

4894

mütigen, figgtenifd) oorjügtid) eingerichteten SBohnungen,

ju benen jmei ©tngänge unb jmei fepne ^eüe ©reppen»
Käufer führen, fjaben bie ©cfMet einen anerkennen!»
werten Seitrag geleistet jut ©teuer ber Sßo^nwnglnot
in Hrien!. Fm ©rbgefdjofj ftnb eine geräumige luto»
garage unb Släume für allerlei ©eroetfee gefc|affen morben.
®a! alte ©ampfjiegeleigebäube, ba! allerlei ©dpclfale
burci)gemalt ijat unb nun jahrelang ohne Setmenbung
ftanb, ift nun burdj * bie tatkräftige Fnttiatioe ofegenannter
fierten einer feijr nü^Iic^en Sefümmung jugefüftrt morben.
§lit ber llmmanbtung ifi aüerbtttg! bal SBahrjeiehen
einer Derfdfrounbenen ^nbufirie, bal alte fwdjkamttt aul
3iegelftetnen, oetfdjmunben; el bat feinen Qmed; einge»

büfjt unb and) feine Silter§fcEjro äc^ e gebot feinen Iftbruch.
— $el)n oon ben 14 SBo^nungen ftnb am 15. September
bereit! bejogen morben, bie oter mettent merben noch
biefel Fahr feejiehftar. ^3roje£t unb Sauleitung beforgte
in praftifdjet unb fadjmännifcher SBeife 1. K u on i,
bipl. Saittedjniker in Meggen.

Stoljttfotattie S®08lfö»8 lit Stofeï. Sim 12. Märj
1925 hat ber ©rojie fRat befehloffen, ba! Sßrojekt für
einen Komplej non ©infamilienhäufetn für
!inberrette Familien p fuftoeniiomeren. fteute
fielen 47 fleine Käufer ' famt ©djöpfen, £>öf(hen unb
©ätten fir unb fertig ba, jum Sejug bereit. — SBer

com Sabinen Sahnhof her ber fRte|enftra|e folgt, bem
leuchten gleich hinter bem Sahnburdjgang oon recht!
i)etüber bie roten ©ächer ber neuen Kolonie, ffiurc!) bie
fc^öne, nun bem Publikum geöffnete §irjbrunnenallee,
am ^irjbrunnenparï entlang, erreicht man bie fedfj! lang»
geftrecEten fpäufer jetlen : Sacfftetnrohbau ©trnal fremb
auf ben etfien Slid, ©te Farbgebung ber Fenfter unb
$ücen, bie Spaliere, bie jur freunbttäsen Umrankung
etnlaben, bie fommenben ©tra|enbäume, bie fiel buret)
bie Saumlöcfjer oerraten, merben ben etmal ftfjroffen
Sinbrud milbern unb ju einem farbenreichen Silb er»

gättjen. — ®ie Käufer enthalten im ©rbgefdjofj brei
orbentlidfedSiuben unb eine grofje 9Bol>nfü(|e. SJlit biefer
3Bohnküc|e in «nmitelbarer Setbinbung ber gebeerte

3lulgang pm f>of unb bis ©Bafchtüdje mit ber Sabge»
legenljett: alle! in Slnorbnung unb IFIaterial fo gut all
irgènb möglich auf bie Sebürfrtiffe oon großen Familien
jugefd)nitten, Sefonöerl beachten!raert ift bie 8ufammen=
faffung ber $öfd)en unb ©arten ju großen, ringlum
gef^loffenen |>öfen, öfter ben ©Seffern nur bie Saum»
fronen bei |»rjbrunnenpatke! fitfftbar.

®ie @e)<|äfte ber SBo|ngenoffenf^aft Sögel»
fang" leitet all Sräftbent ©t. ÎRubolf Seupolb. il!
2lrc|itekt jeidjnet Stof. f). Bernoulli, ©te 'Bauleitung,
bie burd) ben ïnappeti ©ertnln unb ben ©ipferfireiE
8<ntj befandete ©chmierigkeiten bereitete, lag in ben
£>änben bei lrd)ttekten iuguft Künjel.

Uefier bie Sautätigkeit in pKtiielft (Safellanb) berietet
bie „3tational«3tg.": Fn'ber Sautätigkett, bie eine 3eit
wng redjt rege mar, fobafj innert oerl)ältnilmä§ig kurjer
Stift eine ganje lnja|I ®o^nung!=Dleubauten eniftanben
ftab, ift ei feit etma einem ^a|re merllic^ rufjiger ge--

Horben. Sereinjelt nur mirb gebaut, unb jmar beoor»
i»0t man bal öfilicE) bei ffiorfel gelegene ©etrain, wo
'W SBtefenplan jerftreut, Ijeute ein neue! ©örft^ett fiel)

fonnt. §ler ift lürjlic^ mteber ein @infamtlien|a«§ unter
©ad) gefommen; ferner merben nod) butdj jmet fjieftge
Sauftrnten jmet @infantilien|äufer unb jmei 3meifamilien»
Ijäufer erfteüt. Sin ber rotfiltdjen ipertp|arie ber Dttt
frifaft ftnb jmet ©infamt(ieni)äufer fertig geworben, mo=
oon ba! eine fett einigen SBodjen bemo|nt ift. Sluf bem
Slreal ber Serjinterei ^raiteln 31. ®. entfielt ein ©arage»
Sîeubau mit SEBofynung. ©in Kiel» unb ©anbmerl an
ber ©alinetiftra|e gegen ©qsroeijerlalle |at eine grofe
©ilO'Slnlage erfteüt. I}»" ®orfé felber finb einige Bauli^e
©rmeiterungen unb Steubauten ju geroerblit|en Stetten
ju nennen. Sil! größerer Sleubau au! ber legten Qeit,
ber betettl feiner Sefitmmtmg übergeben morben ift,
imt| ba! Fouerme|r» unb ©emeinbemagajin (3Berîfd|opf)
ißratteln ermähnt merben.

©te ©otfftra§en geigen gegenwärtig ein ungewohnte!
Silb. ©a! ©race mirb aufgebrochen, lange ©cbjeilen
entfielen unb oerfd|mtnben balb mteber. ®ie ßeitung!»
röhren für bie ©aloetforgung ber Dttfdhaft merben ge»

legt. SlUgemein freut man fiefj auf ben Qeitpunft ber
FettigfieKung ber Slnlàge — mal um bie 3a|relmenbe
mögli^ fein bütfie — ba ber Infdjlufi an ba! ftäbtifdje
©altoetf perfeït wirb unb ba! @a! in ber Küche ber
meifien ^aulhaltungen bie btlherige §oljfeuerung erfe^t.
Ùmfomefr, ba and) ber btlherige ,,-Mrgerfnebel" aufge»
hört hat, p ejtftteren.

®0hn«tt8§raûîtgél lit Srefemtl (SafeKanb). In
SBohnungen befiehl hier großer Mangel, iro^bem bie

Seoölferung gegen früher fiarf abgenommen hat. ®ie
Sföohnungen ftnb eben nidfjt mehr fo bie^i befe^t mie ;

früher. Mannet Seft^er, ber früher Mieter hatte, be»

nüttt nun feine SBohnung ganj.
®ie Sermehrung ber ©ebäube in jenem ©orfteil fee»

bingt abet eine beffere ©rinlroaffetoerforgung mit
höherem ®t«cf all btefe! bi§ anritt ber Fall mar. ®ie
©emetabeoerfammlung hat bem ©emeinberat luftrag
erteilt, bie 3lngelegenl)eÜ fo gut all möglich pr lui»
führung p bringen.

6ü|ttIhßi$Stttit68tt ist Sett®lefc» (®hwr0ßw)-
©emeinbeoerfammlung befd|lo|, ba! alte ©c|ulf)au!
grünblich umjubauen, eine bem ßel)rerftanbe enifpredjenbe
Wohnung, einen jmeiten ßehrfaal, eine neue Ibbortan»
läge, fomie einen ben mobernen ßielett be! ©urnunter»
rt4i§ entfpreE|enbett ©urnpla^ einjuridhten. ©er Um»
bau mirb fofort in Ingriff genommen.

©asmer! fRontonShor«- Man fdjreibt ber „©Ijurg.»
Rettung" : Sie alle btlhertgen ©rmeiterunglbeftrebungen
uitfere! ©alroerEe! mürbe auch jur Ibfitmmung
gelangte Krebitbegeferen für bie ©rftellung bon
©aSleitungen na^ §unger8bihl unb Keg=
mil im Setrage bon 88,000 Fr- angenommen. Fn
beibeti obgenannten Orten ift ft^on fett geraumer 3^
ber Sunf^ na^ lnfd?lufi an bie bereits in i|re 9Zäfc)e

borgebrungenen. ©aSlettungett laut geworben. 3n ber
©emetnbe KeBroil haben fttttj bon 187 Haushaltungen
fd)on 96 als ©aSabonnenten angeraelbet, roährenb
für bie Keinen Drifchaften §ungerbühl, Sanggreut unb
Silen 62 Slnfdhtäffe gemftnf^t werben. Set ber @r=

fieüung ber neuen ©aSleitungeu wirb in betben Fällen
nii^t ber fürjefie gerabe SBeg benä|t, fonbern biejenige
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mütigen, hygienisch vorzüglich eingerichteten Wohnungen,
zu denen zwei Eingänge und zwei schöne helle Treppen-
Häuser führen, haben die Ersteller einen anerkennens-
werten Beitrag geleistet zur Steuer der Wohnungsnot
in Kriens. Im Erdgeschoß sind eine geräumige Auto-
garage und Räume für allerlei Gewerbe geschaffen worden.
Das alte Dampfziegeleigebäude, das allerlei Schicksale
durchgemacht hat und nun jahrelang ohne Verwendung
stand, ist nun durch'die tatkräftige Initiative obgenannter
Herren einer sehr nützlichen Bestimmung zugeführt worden.
Mit der Umwandlung ist allerdings das Wahrzeichen
einer verschwundenen Industrie, das alte Hochkamin aus
Ziegelsteinen, verschwunden; es hat seinen Zweck einge-
büßt und auch seine Altersschwäche gebot seinen Abbruch.
— Zehn von den 14 Wohnungen sind am 15. September
bereits bezogen worden, die vier weitem werden noch
dieses Jahr beziehbar. Projekt und Bauleitung besorgte
in praktischer und fachmännischer Weise A- Kuoni,
dipl. Bccktechniker in M egg en.

WoMslonie VsgeZssng in Basel. Am 12. März
1925 hat der Große Rat beschlossen, das Projekt für
einen Komplex von Einfamilienhäusern für
kinderreiche Familien zu subventionieren. Heute
stehen 47 kleine Häuser samt Schöpfen, Höfchen und
Gärten fix und fertig da, zum Bezug bereit. — Wer
vom Badischen Bahnhof her der Rtehenfiraße folgt, dem
leuchten gleich hinter dem Bahndurchgang von rechts
herüber die roten Dächer der neuen Kolonie. Durch die
schöne, nun dem Publikum geöffnete Hirzbrurmsnallee,
am Hirzbrunnenpark entlang, erreicht man die sechs lang-
gestreckten Häuserzeilen: Backsteinrohbau! Etwas fremd
auf den ersten Blick. Die Farbgebung der Fenster und
Türen, die Spaliere, die zur freundlichen Umrankung
einladen, die kommenden Straßenbäums, die sich durch
die Baumlöchsr verraten, werden den etwas schroffen
Eindruck mildern und zu einem farbenreichen Bild er-
gänzen. — Die Häuser enthalten im Erdgeschoß drei
ordentliche S uben und eine große Wohnküche. Mit dieser
Wohnküche steht in unmitelbarer Verbindung der gedeckte

Ausgang zum Hof und die Waschküche mit der Badge-
legenheit: alles in Anordnung und Material so gut als
irgend möglich aus die Bedürfnisse von großen Familien
zugeschnitten. Besonders beachtenswert ist die Zusammen-
faffung der Höfchen und Gärten zu großen, ringsum
geschlossenen Höfen, über den Dächern nur die Baum-
kronen des Hirzbrunnenparkes sichtbar.

Die Geschäfte der Wohngenossenschaft „Im Vogel-
sang" leitet als Präsident Dr. Rudolf Le up old. Als
Architekt zeichnet Prof. H. Bernoulli. Die Bauleitung,
die durch den knappen Termin und den Gipserstreik
ganz besondere Schwierigkeiten bereitete, lag in den
Händen des Architekten August Künzel.

Ueber die V-mtatigkett in Pratiein (Baselland) berichtet
die „National-Ztg.": In der Bautätigkeit die eine Zeit
àg recht rege war, sodaß innert verhältnismäßig kurzer
Frist eine ganze Anzahl Wohnungs-Neubauten entstanden
hnd, ist es seit etwa einem Jahre merklich ruhiger ge-
worden. Vereinzelt nur wird gebaut, und zwar bevor-
Mgt man das östlich des Dorfes gelegene Terrain, wo
M Wiesenplan Zerstreut, heute ein neues Dörfchen sich

sonnt. Hier ist kürzlich wieder ein Einfamilienhaus unter
Dach gekommen; ferner werden noch durch zwei hiesige
Baufirmen zwei Einfamilienhäuser und zwei Zweifamilien-
Häuser erstellt. An der westlichen Peripherie der Ort-
schaft sind zwei Einfamilienhäuser fertig geworden, wo-
von das eine seit einigen Wochen bewohnt ist. Auf dem
Areal der Verzwkerei Pratteln A. G. entsteht ein Garage-
Neubau mit Wohnung. Ein Kies- und Sandwerk an
der Salinenstraße gegen Schweizerhalle hat eine große
Silo-Anlage erstellt. Im Dorfe selber sind einige bauliche
Erweiterungen und Neubauten zu gewerblichen Zwecken
zu nennen. Als größerer Neubau aus der letzten Zeit,
der bereits seiner Bestimmung übergeben worden ist,
muß das Feuerwehr- und Gemeindemagazin (Werkschopf)
Pratteln erwähnt werden.

Die Dorfftraßen zeigen gegenwärtig ein ungewohntes
Bild. Das Trace wird aufgebrochen, lange Erdzeilen
entstehen und verschwinden bald wieder. Die Leitungs-
röhren für die Gasversorgung der Ortschaft werden ge-
legt. Allgemein freut man sich auf den Zeitpunkt der
Fertigstellung der Anlage — was um die Jahreswende
möglich sein dürfte — da der Anschluß an das städtische
Gaswerk perfekt wird und das Gas in der Küche der
meisten Haushaltungen die bisherige Holzseuerung ersetzt.
Umsomehr, da auch der bisherige „Bürgerknebel" aufge-
hört hat, zu existieren.

Wshnungsmangel w Bretzwil (Baselland). An
Wohnungen besteht hier großer Mangel, trotzdem die

Bevölkerung gegen früher stark abgenommen hat. Die
Wohnungen sind eben nicht mehr so dicht besetzt wie /

früher. Mancher Besitzer, der früher Mieter hatte, be-

nützt nun seine Wohnung ganz.
Die Vermehrung der Gebäude in jenem Dorfteil bs-

dingt aber eine bessere Trinkwasserversorgung mit
höherem Druck als dieses bis anhin der Fall war. Die
Gemeindeversammlung hat dem Gemeindsrat Auftrag
erteilt, die Angelegenheit so gut als möglich zur Aus-
führung zu bringen.

SchvlhMsuaàu in BêttMêse» (Thurgau). Die
Gemeindeversammlung beschloß, das alte Schulhaus
gründlich umzubauen, eine dem Lehrerstande entsprechende
Wohnung, einen zweiten Lehrsaal, eine neue Abbortan-
läge, sowie einen den modernen Zielen des Turnunter-
richis entsprechenden Turnplatz einzurichten. Der Um-
bau wird sofort in Angriff genommen.

Gaswerk Rommîshoru. Man schreibt der „Thurg.-
Zeitung" : Wie alle bisherigen Erweiterungsbestrebungen
unseres Gaswerkes wurde auch das zur Abstimmung
gelangte Kreditbegehren für die Erstellung von'
Gasleitungen nach Hungersbühl und Keß-
mil im Betrage von 88,000 Fr. angenommen. In
beiden vbgenannten Orten ist schon seit geraumer Zeit
der Wunsch nach Anschluß an die bereits in ihre Nähe
vorgedrungenen Gasleitungen laut geworden. In der
Gemeinde Ksßwil haben sich von 137 Haushaltungen
schon 96 als Gasabonnknten angemeldet, während
für die kleinen Ortschaften Hungerbühl, Langgreut und
Wilen 62 Anschlüsse gewünscht werden. Bei der Er-
stellung der neuen Gasleitungen wird in beiden Fällen
nicht der kürzeste gerade Weg benützt, sondern diejenige
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©trede, bie am meiften Uebetfd^üffe ermöglicht. ©o ift
beabficßtigt, borerft bie Seitung bon Dogroit naä) Heßroil
gu führen, met! fafi bie gange Zraifdjenfirede überbaut
ift, mag auf ber ©eeltnie UttmilHeßmil nictjt ber gad
ift. Der 9lnlbau in ber letztgenannten fRidjtung mürbe
bann erfolgen, menn auds bie ©emeinben Güttingen

'unb §lltirait für bie Serfotgung burdj unfer (Salmerf
in grage foramen fodten. Die ©algufufr nad; grangers*

rnirb bon fallen über Sßtlen unb Sauggreut
berlegt, raoburdi ade brei Drte berforgt raerben fönneu.
Die beroiötgte Sluêgabe rairb burä) ben Setrteb bei
28erfe§ unb burcß bie öermehrien Einnahmen für @al
öerginfi unb amortifiert, fobaß öaöureh raeber eine
@teuererf)öfm«g nod) eine Erroeiierung ber Inlage
nötig roerben. SRit ber Semtdigung bei Hrebitel ift
mieber für manchen Arbeiter ber in forage fomraenben
Eemeinben roidfommene Sefd)äftigung in Ülulfidjt ge«

ftedt roocben.

^oftgeßiube in Sugaiso. Qm -Rationalrat mürbe
ber Serie|t oon Stationatrat 3*eiburgf)ûi?§ betreffenb bie

Hrebitbemilligung oon 188,000 gr. gum Slnfauf
bei neben ber fpauptpofi liegenden Derratnl Detlefen
unb ohne Dilfuffton angenommen, Ditrd) biefen Slnfasif
ift bie ißofioermaltung in ber Sage, bal £>auptpojige>
bäube in abfeljbarer Zeit gu oergrößern.

UtoöptteööM leg ©chmetgerîfdjen lIpen=flltiBg
im îeffin. Zm Serîehrlbureau in Socarno maren bie

ißläne für bie p erbauer.be Safobinohütte aulge«
ftedt. Diefelben mürben oon §ertn ©atti enimorfen
unb geben einen guten ÜberbM über bie Slulöehnung
bei Sauel unb bie llnterfunftlmögli^feiten, meiere ftd)
auf 60 Ißerfönen erfirecfeii, nebft ben meitern bequem»
llchMien, bie für eine Hlubhütte notmenbig finb. Die«
felbe fod näc|fiel Z«bs eingemeißt merben, nadjbeKt
jc§ön btefel ga^t bie Saumaterialien präpariert mürben.

Itflttwrtefifi ni Infrwiiel.
(Slorrefponbettg.) (gortfe^ung.)

3. Die SBtrïîtng lei Einbaues
sen fmagraaffermeffem auf öen SBafferserSraudj.

Die Inf^auungen über bie Einführung oon SfBaffer«
meffern gefjen auch Ijeute nod) ftarf auleinanber. 3tul
hpgienifchen Erünben ber Einführung oon SReffern gu
miberfprec|en, mie el früher oft namentlich oon ber
$rgtefd)aft gefchaß, bürfte mofjl meßt meßr berechtigt
fein, namentlich bann nidE)t, menn man jebem ffaul eine

gemiffe SRenge guteilt unb biefe fo bemißt, beß nur bei

aulgefprocßener Sergeubung ober bei Sermenbung oon
SBaffer p befonberen Zmecfen (5fü|lanlagen, SBafcßma«
fechten ufro.) ein SRehtoerbtandj entfielt. Qn biefen
gäden ift bie Slnredjnung oon Übermaffer gmeifelloßne
gerechtfertigt. SRan ging früher oon ber 8lnfd)auung aul,
baß fish bie Einmohtterfc§aft auf bal äußerfie mit bem
2Bafferoerkaud) einftßränfen mütbe unb gefunb|eitlic|e
9iad)leile bie golgen mären, menn jeher Äubifmeter
SfBaffer begafft merben mü§te. ®ie ©rfahrnng oon otelen
3ahrgel)nten tjat noch feinen gad errceifen laffen, bei
bem biefe Sefürd^tung gut îatfa^e gemorben märe.

@1 gibt hibeffen Umftänbe, bie bie gnteilung bei
2Safferl burd) SReffer notmenbig unb mirlfd)aflid) gmed=

mä|ig madjen. SBtü man ben SBafferoerbraudj einer
©emeinbe ober ©labt nadh biefer §inft(ht prüfen, fo
muffen pm Sergleich Drtf^often mit äplidhen Sebenl=

oerpilniffen unb oon ungefähr gleicher @rö|e herange^
gogen merben. Überbiel ift bie Sfaljrelgeit gu bead)ten, "ba

fic| ber niebrigfte gum mittleren unb gum h öd) ften ®agel=
oetbrau^ oerhalten mie 1:2:3. Oîec|net man ben Ser=

braudh für bie öffentliche« Sebürfniffe (Sruntter., ©pülung
oon Sohrnehen unb ®olen) ab unb behebt man bie

SBafferoerlufte an |)aupt= unb Zuleitungen, fo fann man
ben Serbraud) per üopf unb Stag leidet feftfteden. 3lm=
f^laggebenb ift namentlich ber Serbrauch in ben ©tum
ben nadj SRitternadji, bil etma morgenl 5 Uhr, meiltm
allgemeinen ber prioate Setbrauch bann faft gletd) nuH

fein fodte; trifft bal nicht P, fo fann man eine SBaffe«
oerf^menbnng buteh anbiete ^aulinftaUationen anneh-
men. SRan hat febon oft oetfuc|t, burch regelmäßige
Sta^fdhau biefen Übelpänben auf bie ©pur gu fommen.
9lUetn, abgefeiert baoon, baß ben SBerfen baburch bebeu=

tenbe Hoffen ermachfen unb bie Sente im adgemeinen
biefe Stad)ptüfungen all Schnüffelei all unbefugte ©im
mifchung in bie S^toatoerhältniffe empßnben, h'Ift ge-
möhntidh biefel SR it tel nicht lange unb nicht gtürtblicf),
rceil metftenl feie Zmanglmittel gur Durchführung ber

Znfianbftedunglarbeiten fehlen.
©infaeßer unb mitfiamer ift bie Einführung non

|>att!®affermeffern. ©I ift uni eine ©tabt befannt,
bereu SBaffermerf nach ber adgemeinen Einführung oon
2B äffermeffern einen Söenigeroerbrau^ oon 20 bil 25

ißrogent gu oergeießnen h^te. Qn einer anbern ©tabt
mürben bie SCBaffermeffer innert brei Qtaljren eingebaut.
Segeidjnet man ben Serbrauch im ooraulgegangenen
,gahr mit 100 »/o/ ff fant er in ben brei folgenben auf
90 o/o, 83 o/o. unb 58 o/o. ©elbftrebenb fommt el auch

auf bie @üte unb SReßgenauigfeü ber Söaffermeffer an.

Ilm bie ÏBirfunoen oerf^iebener SGBaffermefferfpfteme
auf ben SBaffetoerbraud) feftgufteden, mürben feinergeit
eine größere Singahl SReffer mit 4 bil 10 Setriebljah'
ren genau unterfudjt. Dabei mußten bie glügelrab» oon
ben ©^eibenmeffern getrennt merben. Die ©rgebniffe
maren in mehrfacher iMnfidjt überraf^enb.
1. glügelrabmeffer V2 ", 10 Z^hre im Setrieb :

Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 2001 : 200 1

„ 6 „ ; „ „ 2001 : 200 1

2 „ ; „ „ 1001 : 0 1.

2. glügelrabmeffer V« ", 10 Zaßre Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/min, ; geigt auf 2001 : 2001
2 „ ; „ „ 1001: 661
1 „ ; „ „ 1001: Ol.

3. glügelrabmeffer Y«", 10 Zaßre Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 200 1 : 200 1

„ 5 „ : ; „ 100 1:1001
2 „ ; „ „ 100 1: Ol.

4. ©djeibenmeffer V2"/ 10 ^at)re Setrieblgeit:
Zufluß 25 1/mtn. ; geigt auf 200 1 : 2001

6 „ ; „ „ 200 1 : 200 1 '
2 „ ; „ „ 100 1 : 100 1

1 „ ; „ „ 1001 : 98 1.

5. ©cheibenmeffer V« ", 10 Z«h^® Setrieblgeit :

Zufluß 25 1/min.; geigt auf 200 1 : 200 1

5 „ ; „ „ 200 1 : 200 1

2 „ ; „ „ 100 1 : 100 1

1 „ ; „ „ 100 1 : 99 1

6. ©eßeibenmeffer Ys", 10 Qahre Setrieblgeit:
Zufluß 25 1/min. ; geigt auf 200 1 : 2001

6 „ ; „ „ 200 1 : 2001
2 „ ; „ „ 100 1 : 1001
1 „ ; „ „ 100 1 : 1001

» Y* » ; » » 50 1 : 501

„ Y^ » j 11 » 201 : 181
7. Zn einem §au§ mit SBirtfctjaft unb 4 2Bohmut=

gen mar für ben ©efamtanfdhtuß etn glügetrab^, für bie

SBirif^aft aßein ein ©eßetbenmeffer hfato bem |jaupt»
meffer eingefeßt. Der glügelrabmeffer geigte monatlich
für SBohnungen unb SBirtfchaft 50 m®, ber Scheiben«
meffer für bie SMrtfdjaft aßein monatli^ 48 an
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Strecke, die am meisten Ueberschüsse ermöglicht. So ist
beabsichtigt, vorerst die Leitung von Dozwil nach Keßwil
zu führen, weil fast die ganze Zwischenftrecks überbaut
ist, was auf der Seelime Uttwil-Keßwil nicht der Fall
ist. Der Ausbau m der letztgenannten Richtung würde
dann erfolgen, wenn auch die Gemeinden Güttingen
und Altnau für die Versorgung durch unser Gaswerk
in Frage kommen sollten. Die Gaszufuhr nach Hungers-
bühl wird von Haslen über Wilen und Langgreut
verlegt, wodurch alle drei Orte versorgt werden können.
Die bewilligte Ausgabe wird durch den Betrieb des
Werkes und durch die vermehrten Einnahmen für Gas
verzinst und amortisiert, sodaß dadurch weder eine
Steuererhöhung noch eine Erweiterung der Anlage
nötig werden. Mit der Bewilligung des Kredites ist
wieder für manchen Arbeiter der in Frage kommenden
Gemeinden willkommene Beschäftigung in Aussicht ge-
stellt worden.

PostgêSàde in Lugano. Im Nationalrat wurde
der Bericht von Nationalrat Freiburghaus betreffend die

Kreditberoilligung von 188,000 Fr. zum Ankauf
des neben der Hauptpost liegenden Terrains verlesen
und ohne Diskussion angenommen. Durch diesen Ankaus
ist die PostverwaZtung in der Lage, das Hauptpostge-
bände in absehbarer Zeit zu vergrößern.

KlttblMèàu des Schweizerischen Alpen-Klubs
im Dessin. Im Verkehrsbureau in Locarno waren die

Pläne für dis zu erbauende B asodinoHütte ausge-
stellt. Dieselben wurden von Herrn Catti entworfen
und geben einen guten Überblick über die Ausdehnung
des Baues und die Unterkunftsmöglichkeiten, welche sich

auf 60 Personen erstrecken, nebst den weitem Bequem-
lichkeiten, die für eine Klubhütte notwendig sind. Die-
selbe soll nächstes Jahr eingeweiht werden, nachdem
schon dieses Jahr die Baumaterialien präpariert wurden.

WW«U«ch md Mpr«Wl.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

3. Die Wirkung des Einbaues
non HKNsWassêMiêfsêm auf den Wasserverbranch.

Die Anschauungen über die Einführung von Wasser-
messern gehen auch heute noch stark auseinander. Aus
hygienischen Gründen der Einführung von Messern zu
widersprechen, wie es früher oft namentlich von der
Ärzteschaft geschah, dürste wohl nicht mehr berechtigt
sein, namentlich dann nicht, wenn man jedem Haus eine
gewisse Menge zuteilt und diese so bemißt, daß nur bei

ausgesprochener Vergeudung oder bei Verwendung von
Wasser zu besonderen Zwecken (Kühlanlagen, Waschma-
schinen usw.) ein Mehrverbrauch entsteht. In dllsen
Fällen ist die Anrechnung von Überwaffer zweifelsohne
gerechifertigt. Man ging früher von der Anschauung aus,
daß sich die Einwohnerschaft auf das äußerste mit dem
Wasserverbrauch einschränken winde und gesundheitliche
Nachteile die Folgen wären, wenn jeder Kubikmeter
Wasser bezahlt werden müßte. Die Erfahrung von vielen
Jahrzehnten hat noch keinen Fall erweisen lassen, bei
dem diese Befürchtung zur Tatsache geworden wäre.

Es gibt indessen Umstände, die die Zuteilung des
Wassers durch Messer notwendig und wirtschaflich zweck-
mäßig machen. Will man den Wasserverbrauch einer
Gemeinde oder Stadt nach dieser Hinsicht prüfen, so

müssen zum Vergleich Ortschaften mit ähnlichen Lebens-
Verhältnissen und von ungefähr gleicher Größe herange-
zogen werden. Überdies ist die Jahreszeit zu beachten, "da

sich der niedrigste zum mittleren und zum höchsten Tages-
verbrauch verhalten wie 1:2:3. Rechnet man den Ver-

brauch für die öffentlichen Bedürfnisse (Brunnen, Spülung
von Rohrnetzen und Dolen) ab und behebt man die

Wasserverluste an Haupt- und Zuleitungen, so kann man
den Verbrauch per Kops und Tag leicht feststellen. Aus-
schlaggebend ist namentlich der Verbrauch in den Stun-
den nach Mitternacht, bis etwa morgens 5 Uhr, weil im
allgemeinen der private Verbrauch dann fast gleich null
sein sollte; trifft das nicht zu, so kann man eine Wasser-
Verschwendung durch undichte Hausinstallationen anneh-
men. Man hat schon oft versucht, durch regelmäßige
Nachschau diesen Übelständen auf die Spur zu kommen.

Allein, abgesehen davon, daß den Werken dadurch bedeu-
tende Kosten erwachsen und die Leute im allgemeinen
diese Nachprüfungen als Schnüffelei, als unbefugte Ein-
Mischung in die Prwatoerhältmffe empfinden, hilft ge-
wöhnlich dieses Mittel nicht lange und nicht gründlich,
weil meistens die Zwangsmittel zur Durchführung der

Jnstandstellungsarbeiten fehlen.
Einfacher und wirksamer ist die Einführung von

Hcmswaffermessern. Es ist uns eine Stadt bekannt,
deren Wasserwerk nach der allgemeinen Einführung von
Wassermessern einen Wenigerverbrauch von 20 bis 25

Prozent zu verzeichnen hatte. In einer andern Stadt
wurden die Wassermesser innert drei Jahren eingebaut.
Bezeichnet man den Verbrauch im vorausgegangenen
Jahr mit 100 °/o, so sank er in den drei folgenden auf
90 °/o, 83 °/g und 58 °/o. Selbstredend kommt es auch

aus die Güte und Meßgenauigkeit der Wassermesser an.

Um die Wirkungen verschiedener Wassermessersysteme
auf den Wasserverbrauch festzustellen, wurden seinerzeit
eine größere Anzahl Messer mit 4 bis 10 Betriebsjah-
ren genau untersucht. Dabei mußten die Flügelrad- von
den Scheibenmessern getrennt werden. Die Ergebnisse
waren in mehrfacher Hinsicht überraschend.

1. Flügelradmesser 1/2 10 Jahre im Betrieb:
Zufluß 25 I/min. ; zeigt auf 2001 : 200 I

6 ; 2001:200 1

>.
2 ; 1001: 01.

2. Flügelradmesser V- 1l> Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 I/min. ; zeigt auf 2001 : 2001

2 ; „ 1001: 661
1 1001: 01.

3. Flügelradmesser ^2", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min. ; zeigt auf 200 I : 200 1

5 100 1:1001
2 1001: 01.

4. Scheibenmesser Vs", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min. ; zeigt auf 200 1 : 200 1

6 ; 200 1:200 1 '
2 ; 100 1:100 1

1 ; 1001 : 98 1.

5. Scheibenmesser V2 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 1/min.; zeigt auf 200 1 : 200 1

5 „ ; 200 1:200 1

2 ; 100 1:100 1

1 „ 100 1 : 99 1

6. Scheibenmesser sts", 10 Jahre Betriebszeit:
Zufluß 25 I/mW. ; zeigt auf 200 I : 2001

6 ; „ „ 200 1 : 2001
2 ; 100 1:1001
1 100 1:1001

V2 „ ; 50 1 : 501

„ „ ; „ „ 201 : 181
7. In einem Haus mit Wirtschaft und 4 Wohnun-

gen war für den Gesamtanschluß ein Flügelrad-, für die

Wirtschaft allein ein Scheibenmefser hinter dem Haupt-
messer eingesetzt. Der Mgelradmesser zeigte monatlich
für Wohnungen und Wirtschaft 50 m°, der Scheiben-
messer für die Wirtschaft allein monatlich 48 an
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